
18  Lust auf Landküche 6/2015

Fahr mal hin – Geroldsauer Mühle
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Knapp drei Kilometer von Baden-Badens City entfernt

Vespern, feiern und 
regional einkaufen

▲

Ein riesiges Schwarzwaldhaus, aus heimischem Holz gebaut, ist 
der neue Anziehungspunkt im schönen Südwesten: Zwischen 
den Baden-Badener Stadtteilen Lichtental und Geroldsau, auf 

dem Weg zur Hochstraße, öffnete die Geroldsauer Mühle als Tor 
zum Schwarzwald gerade ihre Pforten.

Auf dem Weg zur 
Schwarzwald-

hochstraße liegt 
dieser prächtige 

Schwarzwaldbau 
aus Weißtanne

Martin Weingärtner mit Ehe-
frau Renate und den Zwillings-
söhnen Peter (l.) und Felix

▲
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▲

Martin Weingärtner ist ein Mann der 
Tat. Was er sich vornimmt, das setzt 
er auch um. Der gebürtige Gerolds­

auer hat in seinem 1200 Einwohner großen 
Heimatort den größten Weißtannenbau 
Deutschlands errichtet, und der lockt viele 
Besucher an. Doch auch die Einheimischen 
sind begeistert, denn die Geroldsauer 
Mühle ist ein stattlicher Holzbau, ein stim­
mungsvoller Ort der Begegnung mit Wirts­
haus, Biergarten, Markthalle, Shop, Hotel 
und mehr. Seit der Eröffnung Ende August 
strömen die Menschen in die Mühle: Der 
Mix aus Gastronomie und das Angebot hei­
mischer Spezialitäten zieht viele naturver­
bundene Genießer und Ausflügler an.
Auf 3000 Quadratmetern Raum wurden 
zwölf laufende Kilometer Weißtannenbal­
ken zu einem traditionellen Schwarzwald­
haus verbaut, das gleichzeitig sehr modern 
wirkt. Der würzige Duft von unbehandel­
tem Holz empfängt die Gäste bereits in der 

großen Eingangshalle. Bald mischt sich der 
herrliche Geruch von frischem Brot dazu: 
Gleich rechts befindet sich der Mühlenbä­
cker, der mit köstlichen Kuchen, Baguettes 
und Spezialitäten wie z. B. Feigen-Birnen-
Brot aufwartet. 

Die Mühle ist 
nachhaltig gebaut 
Martin Weingärtner, der Bauherr dieses 
beeindruckenden Hauses, hat sich mit der 
Geroldsauer Mühle einen Traum erfüllt. 
„Ich bin ein naturverbundener heimatlie­
bender Mensch. Das Haus ist unser ganzer 
Stolz“, schwärmt er. Martin Weingärtner ist 
ein Glücksfall für die Region: Er hat mit sei­
ner Mühle 80 Arbeitsplätze geschaffen. Die 
rührige Familie hat das Projekt mit eigenem 
Geld gestemmt. Die Mühle ist ökologisch 
gebaut: Energie wird über die Fotovoltai­
kanlage erzeugt, und demnächst soll es 
auch ein Wasserkraftwerk geben. Bald wird 

ein Fahrradweg von Baden-Baden hierher 
führen.
Das Wirtshaus der Geroldsauer Mühle mit 
seinen drei Stuben samt Kamin befindet 
sich im linken Flügel des Schwarzwald­
hauses. Es wird von Baden-Badens Erfolgs­
gastronom Peter Schreck betrieben. Der 
Außenbereich mit dem großen Biergarten 
bietet viel Platz, um dort ein Gezapftes zu 
genießen – mit einem Geroldsauer Wurst­
salat dazu. Doch auch der rechte Flügel 
bietet Verlockendes: regionale und saiso­
nale Lebensmittel wie Wildsalami, frische 
Eier, eingelegten Kürbis, 50 Käsesorten, das 
feine Mühlenbier oder badischen Wein. Un­
ter den 1.500 Produkten finden die Gäste 
auch am Sonntag alles, was das Genießer­
herz begehrt, vor allem  landwirtschaftliche 
Erzeugnisse von bäuerlichen Betrieben, 
Direkterzeuger des Schwarzwalds und der 
Vorgebirgszone. Bei der Auswahl der bäuer­
lichen Betriebe stehen der ökologische 

Blick in die Mühle 
vom Eingang aus: 
Im ersten Stock 
ist eine Daueraus-
stellung vom Na-
turpark Schwarz-
wald Mitte Nord, 
dem Nationalpark 
und von der Stadt 
Baden-Baden 
samt Forstamt zu 
sehen

Hübsch einge-
deckte Tafeln: 
Unterm Giebel aus 
unbehandelter 
Weißtanne lässt es 
sich gut schmausen

Die Besucher können 
zusehen: Hier wird 

alles frisch gebacken, 
auch sonntags

Wenn draußen der Wind 
ums Haus pfeift, können 

sich die Gäste im Wirts-
haus am Kamin wärmen

Darf’s ein frischer 
Gugelhupf sein? 
Den gibt’s beim 

Mühlenbäcker

Blick ins Wirts-
haus: Es ist der 

neue Szenetreff in 
Baden-Baden

Geweihe und Fotos von 
feschen Schwarzwaldmädeln 

an der Wand: Hüttenzauber, 
neu interpretiert
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Baden-Württemberg

Geroldsauer Mühle
Geroldsauer Straße 54
76534 Baden-Baden 
Tel. 0 72 21/9 96 46 80

Landbau und die artgerechte Tierhaltung 
im Mittelpunkt. Wie das schmeckt? Frisch, 
echt – und geschmacksintensiv. 

Die ganze Familie 
packte mit an
Die Geroldsauer Mühle wurde zügig in 14 
Monaten gebaut und pünktlich auf den Tag 
genau eröffnet. Auch die erwachsenen Zwil­
lingssöhne Peter und Felix haben tatkräftig 
mit angepackt, sowie Ehefrau Renate, die 
den Shop „Heimatliebe“ in der Mühle be­
treibt. Keine Frage: Die Weingärtners haben 
Unternehmertum im Blut. Schon in vierter 
Generation wirken sie in Geroldsau. Mit 25 
Jahren, 1989, hatte Martin Weingärtner das 
Wasserrecht auf dem Familiengelände der 
damaligen Sägemühle seines Großvaters 
genutzt, den Kanal erneuert und das erste 
private Wasserkraftwerk in Baden-Baden 
gebaut. Heute ist die Turbinenanlage Ener­
gieerzeuger für die Unternehmensgruppe 
Weingärtner.

Die Liebe zur Natur und 
Heimat ist hier spürbar
Die Natur, die Offenhaltung der Täler und 
deren Erhaltung liegen Martin Weingärtner 
am Herzen: Seit 2002 wird ihre Pflege in Ge­
roldsau von ihm und seinem Partner Axel 
Baumann durch die Beweidung ihrer schot­
tischen Hochlandrinder sichergestellt. Ins­
gesamt werden heute 180 Hektar Grünland 
bewirtschaftet. Die Geroldsauer Mühle ist 
ein weiterer Ausdruck von Natur- und Hei­
matverbundenheit. „Wir haben uns für eine 
Holzbauweise mit Weißtanne entschieden“, 
erklärt Martin Weingärtner, gelernter Elek­
tromaschinenbaumeister. „Die Weißtanne 
ist ein Tiefwurzler und der charakteristischs­
te Baum der Region. Insgesamt wurden 
vier Holzsorten in der Mühle verbaut: Der 
Körper ist aus besagter Weißtanne, die Wän­
de sind aus massiver Fichte, die Böden aus 
Eiche. Die Terrasse und die Wetterseite sind 
aus Lärchenholz, das aus dem Baden-Bade­
ner Stadtwald kommt.“

Ein Markt für Bauernprodukte 
war die Grundidee

Die Idee für seine Mühle kam Martin Wein­
gärtner Anfang 2013 bei einer Einladung 
zum Informationsabend des Naturpark 
Schwarzwald Mitte/Nord. „Da kam die 
Stadt Baden-Baden auf uns Landwirte zu, 
mit der Idee, so etwas wie die Marktscheu­
ne in Berghaupten zu machen.“ Das ist ein 
Regionalmarkt mit Bauerncafé im Schwarz­
wälder Kinzigtal. Weingärtner hatte gleich 
das passende Areal im Sinn: das Gelände um 
die ursprüngliche Geroldsauer Mühle, erst­
malig um 1859 erwähnt. Es ist in den letzten 
Jahrzehnten zusehends verkommen. Seit 
2001 lag das Grundstück brach. „Früher war 
hier mal eine Gaststätte“, erinnert er sich. 
„Ich habe ein Konzept gemacht, bin damit 
zur Stadt und konnte alle überzeugen.“ Die 
Stadt war damit einverstanden, die Gerolds­
auer Mühle an das Wander- und Busnetz 
anzuschließen und eine Ampelanlage zu 
errichten. Weingärtner fackelte nicht lange 
und kaufte das Areal – und schuftete. „Es 
musste ja erst mal alles entrümpelt werden“, 
sagt er. Im Herbst 2013 wurden dann die 
Weißtannen für den Bau gefällt, auch von 
Martin Weingärtner und seinen Söhnen. 
Sein Bruder Roland, Zimmermann, hat die 
Holzkonstruktion der Mühle ausgeklügelt 
und umgesetzt. So hat diese tüchtige Fami­
lie einen gastlichen Ort geschaffen, an den 
der heimische Schäfer sein Lammfleisch 
verkaufen kann, das Forstamt sein Wildbret, 
heimische Käser ihr Angebot von 50 Sorten 
und Weingärtner das Fleisch seiner Schot­
tischen Hochlandrinder. Der Mühlenmarkt 
unterstützt mit seiner Verkaufsfläche die 
heimischen Bauern, und die Natur im wun­
derschönen Geroldsauer Tal bleibt dank der 
Mühle auch erhalten. Weingärtner, dessen 
Pferderanch uneinsehbar gleich hinter der 
Mühle liegt, schwärmt: „Wir sind hier zwei­
einhalb Kilometer von der City weg, und 
hinter uns beginnt der Schwarzwald. Die 
Lage ist traumhaft.“ 

Hotel, Seminarräume, Aus-
stellung und E-Bike-Touren

Das wissen auch die Besucher zu schätzen, 
die die Einkehr in der Mühle mit einem Stadt­
bummel in Baden-Baden, einem Spazier­
gang durch die weltberühmte Lichtentaler 
Allee oder einer Spritztour auf der Schwarz­
waldhochstraße verbinden können. „Wir ha­
ben hier viele Arbeitsplätze geschaffen“, sagt 
Martin Weingärtner. Gastronomie und Bier­
garten, Platz für Veranstaltungen in den obe­
ren Seminarräumen, komfortable Gästezim­
mer, der Shop „Heimatliebe“ mit regionalem 
Kunsthandwerk, die Showbäckerei und der 
üppig ausgestattete Mühlenmarkt, machen 
dieses malerische Tor zum Schwarzwald 
so attraktiv. Außerdem wird hier über den 
Naturpark, den Nationalpark und die Stadt 
Baden-Baden informiert. Hierfür wurde eine 
Dauerausstellung im ersten Stock ins Leben 
gerufen. Eine Eventagentur kümmert sich 
außerdem ums Freizeitvergnügen – so kann 
man beispielsweise E-Bike-Touren unterneh­
men. Bald sollen weitere Rundwanderwege 

Die Geroldsauer 
Mühle ist das Tor 

zum Schwarzwald, 
und ein gastliches 

Haus

dazukommen. Die Geroldsauer Mühle be­
geistert und beeindruckt. Doch Weingärtner 
wäre nicht Weingärtner, wenn er jetzt nicht 
auf dem Teppich bliebe. Stattdessen sagt er: 
„Wir sind ja immer noch in der Inbetriebnah­
me- und Optimierungsphase.“� ❦
Weitere Infos unter:
www.geroldsauermuehle.de

Text: Cornelia Mangelsdorf
Fotos: Morlock Fotografie

Die Gästezimmer und Suiten in der Geroldsauer Mühle können sich sehen lassen. Das Bad einer Suite hat sogar eine Sauna! 

Ansicht von vorn: Weil der Besucherandrang schon in den ersten Wochen so 
groß war, hat man nun weitere Parkmöglichkeiten geschaffen 

Tolles Angebot 
mit heimischem 
Obst und Gemüse: 
Der Mühlenmarkt 
ist auch sonntags 
geöffnet

Feine Auswahl an 
Öl, Essig und Wein. 

Es gibt auch eigenes 
Mühlenbier!

Im Shop „Heimatliebe“ 
findet man Laternen, 

Kerzenständer und vieles 
mehr fürs Zuhause


